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Allgemeine Chronik

Offentliche Finanzen

Direkte Steuern

Mit der 2011 lancierten Volksinitiative "Fiir Ene und Familie - gegen die Heiratsstrafe"
kam am 28. Februar 2016 die zweite CVP-Initiative innerhalb eines Jahres zur
Abstimmung. Die Initiative verlangte, dass die Ehe gegenlber anderen Formen des
Zusammenlebens nicht benachteiligt wird, insbesondere in Bezug auf Steuern und
Sozialversicherungen. FDP, BDP, SP, GP und GLP fassten allesamt die Nein-Parole und
folgten damit dem Parlament, das sich nach langem Hin und Her dafir entschieden
hatte, der Initiative keinen direkten Gegenvorschlag gegenlberzustellen. Unterstitzung
erhielt die CVP von Seiten der SVP, der EVP und der EDU, die die Ja-Parole beschlossen
hatten. Wie bereits im Vorjahr verlief der Abstimmungskampf zur Initiative der CVP
verhaltnismassig lau. So wurden etwa fir das am gleichen Tag zur Abstimmung
gebrachte Referendum uUber die zweite Gotthardrohre rund zehnmal mehr Inserate in
Schweizer Tages- und Wochenzeitungen geschaltet als fur die Initiative gegen die
Heiratsstrafe. Im Falle der Durchsetzungsinitiative der SVP, Uber die das Schweizer Volk
ebenfalls am 28. Februar 2016 befand, fanden rund viermal mehr Inserate Eingang in
der Tagespresse als fur das CVP-Volksbegehren. Dies spielte den Beflurwortern in die
Karten, da es sich laut den Experten von gfs.bern um eine "potenzielle
Mehrheitsinitiative" des burgerlich-konservativen Lagers handelte. Im Laufe des
Wahlkampfs verschafften sich die Gegner dann aber immer mehr Gehér und
vermochten ihre Argumente besser zu platzieren. Insbesondere das Argument, wonach
die Initiative gleichgeschlechtliche Paare diskriminiere, war in den Medien préasent.
Passend zum zéhen parlamentarischen Ringen um die Frage, ob man dem Begehren der
CVP einen direkten Gegenentwurf gegenlberstellen wolle, und der Tatsache, dass mit
dem Initiativtext mehrere Konfliktlinien salient wurden, fiel am Ende das
Abstimmungsresultat knapp aus: 49,2% der Partizipierenden und 18 Stande stimmten
der Vorlage zu, womit die Vorlage zwar ein Standemehr, nicht aber das Volksmehr
hinter sich hatte und entsprechend abgelehnt wurde. Die gesamtschweizerische
Stimmbeteiligung betrug 63,3%. Die hochsten Ja-Stimmenanteile erreichte die
Initiative in den Kantonen Jura (60,1%), Wallis (57,0%) und Appenzell Innerrhoden
(65,6%). Am wenigsten Zustimmung erhielt das Anliegen in den bevélkerungsreichen
Kantonen Basel-Stadt (39,5%), Zurich (43,5%) und Waadt (45,7%).

Abstimmung vom 28. Februrar 2016

Beteiligung 63,3%
Ja 1'609'152 (49,2%) / Stande 15 3/2
Nein 1'664'224 (50,8%) / Stéande 5 3/2

Parolen:
-Ja: CVP, SVP, EVP, EDU
-Nein: FDP, BDP, SP, GP, GLP'

Parteien, Verbande und Interessengruppen

Parteien
Grosse Parteien

Anfang Februar beschloss Martin Pfister (Al), eine Sektion der SP im Kanton Appenzell
Innerrhoden aufzubauen. Pfister war bis dahin Prasident der Gruppe fir Innerrhoden
(Gfl), die im Halbkanton die linke Wahlerschaft bedient. Mit der Griindung der Sektion
Mitte August wurde der letzte weisse Fleck in der Schweiz rot gefarbt. Erster Prasident
der SP Appenzell Innerrhoden wurde Pfister selber. Die Gfl blieb vorerst bestehen. ?
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Die Regierungsmandate der FDP konnten im Berichtjahr bei den sechs kantonalen
Gesamterneuerungswahlen fiir die Exekutive konsolidiert werden. In den drei
Kantonen (GL, NW, OW), in denen jeweils ein FDP-Regierungsmitglied zurlcktrat,
konnten die Sitze ohne Probleme verteidigt werden. Auch alle Bisherigen wurden,
teilweise bravourds, bestatigt. Damit konnte die Baisse vom Vorjahr, als der Freisinn
gleich funf Exekutivmandate abgeben musste, vergessen gemacht werden. Mit 42 der
insgesamt 156 kantonalen Exekutivsitze blieb denn die FDP auch 2014 die stéarkste
kantonale Regierungskraft knapp vor der CVP, die Ende 2014 total 39 Sitze hielt. Nur in
den Kantonen Wallis und Appenzell Innerrhoden waren die Freisinnigen nicht in der
Regierung vertreten.

Bei den kantonalen Gesamterneuerungswahlen, die im Berichtsjahr in den sechs
Kantonen Zirich, Luzern, Basel-Landschaft, Appenzell Ausserrhoden, Appenzell
Innerrhoden und Tessin stattfanden, musste die CVP einige Verluste verkraften.
Insgesamt gab die Partei in diesen sechs Kantonen sieben Parlamentsmandate und ein
Regierungsratsmandat ab. In ihrer Hochburg Luzern verzeichnete die CVP gar
dramatische Sitzverluste - ein Trend, der im Innerschweizer Kanton seit den kantonalen
Wahlen im Jahr 2011 zu beobachten ist. In Luzern verlor sie vier Sitze in der Legislative
(neu: 34 Sitze) sowie 3.4 Prozentpunkten der Wéhlerschaft (neu: 27.5%). Auch im
Kanton Tessin erlitt die CVP eine - wenn auch weniger bittere - Niederlage. Nicht nur
verlor die Partei in diesem Kanton ein Parlamentsmandat (neu: 16 Sitze) und einen
Prozentpunkt der Wéhlerschaft (neu: 17.6%), sondern kassierte auch die unerwartete
Abwahl des amtierenden Regierungsrates Paolo Beltraminelli. An Beltraminellis Stelle
wahlte die Tessiner Stimmbevdlkerung allerdings einen anderen CVP-Vertreter, ndmlich
Raffaele De Rosa. Im Kanton Zurich verlor die CVP einen Sitz im Parlament, konnte aber
den Sitz in der Exekutive verteidigen. Im Kanton Basel-Landschaft, wo die CVP
traditionell eher schwach ist, konnte die Partei ihre Sitze sowohl in der Legislative (acht
Sitze) als auch in der Exekutive (einen Sitz) halten. Im Kanton Appenzell Ausserrhoden
verlor die CVP einen Parlamentssitz (neu: drei Sitze) und im Kanton Appenzell
Innerrhoden blieb sie dominierende Kraft in die Exekutive, trotz Verlust eines Sitzes
(neu: zwei Sitze) zugunsten von Parteilosen. °

Die SP verzeichnete bei den kantonalen Gesamterneuerungswahlen, die im
Berichtsjahr in sechs Kantonen (ZH, LU, BL, AR, Al, Tl) stattfanden, einige Erfolge.

Im Kanton Zirich verlor die Partei zwar einen Sitz im Parlament (neu: 35 Sitze); sie
bestatigte aber ihre zwei Sitze in der Exekutive. Der Wahleranteil ging um 0.4
Prozentpunkte zurlick (neu: 19.3 Prozent).

Im Kanton Luzern feierte die SP hingegen Erfolge. Der Wahleranteil stieg um 2
Prozentpunkte (neu: 13.8%) und die Genossinnen und Genossen konnten so um drei
Sitze in der kantonalen Legislative zulegen (neu: 19 Sitze). Der Eingang in die Exekutive
blieb der SP in Luzern aber auch bei den Wahlen 2019 verwehrt.

Im Rahmen des sogenannten Dreikonigstreffens, das im Januar stattfand, lancierte die
SP ihre Kampagne im Kanton Basel-Landschaft. Die Partei verfolgte hier eine klare
Wahlstrategie: Vorgesehen war, 10'000 Gesprache am Telefon und auf der Strasse
durchzufuhren. Dies bestatigte Parteiprasident Adil Koller in einem Interview in der
Basellandschaftlichen Zeitung. Bis Mitte Méarz, also gut zwei Wochen vor den Wahlen,
hatte die SP 4'500 Gesprache mit 200 Freiwilligen durchgefihrt. Als weiteres Element
im Wahlkampf der Sozialdemokraten setzten sich alle Landratskandidierenden mit ihren
Freunden, Verwandten und Bekannten an einen Tisch, um Uber Politik zu reden. Diese
Kampagne entstand auch als Strategie gegen die von der FDP eingesetzte (und teils
umstrittene) «Door2Door»-Wahlkampagne. Die Strategie schien aufzugehen, gewann
die SP am Wahlsonntag doch einen zusétzlichen Sitz im Parlament (neu: 22 Sitze) und
holte sich vor allem den Sitz in der Regierung zurtck. In die Exekutive wurde Kathrin
Schweizer gewahlt. Die SP erhéhte zudem ihren Wahleranteil um knapp einen
Prozentpunkt (neu: 22.8 Prozent).

Die Sozialdemokraten gewannen auch im Kanton Appenzell Ausserrhoden. Hier schaffte
es die Partei, zwei Sitze im Parlament zu erobern (neu: 9 Sitze). Zudem bestétigte sie
ihren Sitz in der Regierung. Der Wahleranteil stieg hier gar um 3.2 Prozentpunkte (neu:
14.7%).

Im Tessin bestéatigte die SP ihre 13 Sitze im Parlament und den Sitz in der Regierung. Der
Wahleranteil betrug neu 17.1 Prozent, 2.25 Prozentpunkte mehr als im Jahr 2015 und die
Partei wurde damit wieder die vierte politische Kraft in der Suddschweiz. Der
Parteiprasident Igor Righini zog entsprechend eine positive Bilanz, auch weil der Sitz
der SP in der Exekutive im Vorfeld der Wahlen von den burgerlichen Parteien FDP und
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SVP beansprucht worden war. Eine Befragung der Tessiner Zeitung Corriere del Ticino
hatte dieses mogliche Szenario mit Hilfe eines Wahlbarometers bestéatigt: Die Umfrage
sagte voraus, dass die SP einen Sitzverlust riskiere. Die Wiederwahl von Manuele Bertoli
stellte fur die Tessiner SP entsprechend einen wichtigen Erfolg dar.

Im Kanton Appenzell-Innerrhoden préasentierte die SP keine Kandidatur. *

Bei den kantonalen Gesamterneuerungswahlen 2019, die in sechs Kantonen
stattfanden (ZH, LU, BL, AR, Al und TI) verzeichnete die SVP sowohl Sitz- als auch
Wahlerverluste. Im Kanton Zilrich verlor die kantonale SVP - die im Januar ihren
Wahlkampf mit den Themen Steuersenkungen, Sozialhilfeabbau und Sicherheit startete
- total neun von 54 Sitzen im Kantonsrat (neu: 45 Sitze). Lediglich 24 der 54 im Jahr
2015 gewahlten SVP-Vertreterinnen und Vertreter kandidierten erneut. Die Partei verlor
in fast allen Gemeinden Wahleranteile. Insgesamt sank die Wahlerstarke der SVP im
Kanton Zlrich um 5.5 Prozentpunkte (neu: 25.5%). Die Volkspartei blieb aber die
starkste Partei im Kanton Zurich. Diese bitteren Verluste machten deutlich, dass sich
die Partei in einer Abwartsspirale befand - wie der Tages-Anzeiger schrieb. Eine
Abwartsspirale, die bereits mit Verlusten bei den vergangenen kommunalen Wahlen
begonnen habe (vgl. Stadt Zurich und Winterthur). Gemass Tages-Anzeiger lag der
Grund far die Verluste bei den kantonalen Wahlen darin, dass es der Partei nicht
gelungen sei, ihre Wahler und Wahlerinnen zu mobilisieren. Die SVP hingegen gab den
Medien die Schuld fur die Schlappe im Kanton Zlrich. Albert Résti - zitiert im Tages-
Anzeiger - ausserte den Vorwurf, dass das Staatsfernsehen «aus dem Klimastreik eine
nie da gewesene Propagandaschlacht gemacht» habe. Dies hétte - so der Prasident der
nationalen SVP - den Grinen und den Grunliberalen bei den Wahlen geholfen und sei
zulasten der SVP gegangen.

Auch im Kanton Luzern musste die SVP Verluste einstecken. Hier ging die Anzahl Sitze
im Kantonsparlament um sieben zuriick (neu: 22 Sitze). Die Partei verzeichnete auch ein
Minus von 4.5 Prozentpunkten Wéhleranteil (neu: 19.6 Prozent). Griinde fir die Verluste
der SVP lagen wohl auch hier bei der fehlenden Thematisierung der Klimadebatte und
der ungenugenden Mobilisierung - obwohl Parteiprasidentin Angela Luthold gegentber
den Medien meinte, die SVP habe sehr gut mobilisiert.

Auch im Kanton Basel-Landschaft erlitt die SVP eine Niederlage. Im Landrat verlor sie
sieben Sitze (neu: 21 Sitze) und der Wéhleranteil reduzierte sich um 4 Prozentpunkte
(neu: 22.7%).

Verluste kassierte die SVP auch im Kanton Appenzell Ausserrhoden. Hier verlor sie finf
Sitze (neu: sieben Sitze) im Parlament. Der Wahleranteil ging um 4.1 Prozentpunkte
zurlick (neu: 12.2%).

Einzig im Kanton Tessin konnte die SVP zulegen und eroberte zwei Sitze im Parlament
(neu: 7 Sitze). Zudem gewann die Partei Wahleranteile in zahlreichen Gemeinden. Diese
positiven Resultate feierten Parteiprasident Piero Marchesi und die Parteisektion mit
einiger Euphorie.

Zusammenfassend war es hinsichtlich der kantonalen Wahlen aber ein bitteres Jahr flr
die SVP. Ausser im Tessin verzeichnete die Partei Sitz- und Wahlerverluste in allen
Kantonen, in denen 2019 Wahlen stattfanden. °

1) Lit. Bieri / Schubiger; Lit. Longchamp et al.

2) SGT, 9.2., 4.6.und 15.6.12; NZZ, 21.8.12; LM, 21.8.12.

3) BFS. 2020. Kantonale Parlamentsswahlen 2015-2020: Mandatsverteilung nach Parteien; BFS. 2020. Kantonale
Parlamentswahlen 2015-2020: Stérke der Parteien und Wahlbeteiligung ; BFS. 2020. Kantonale Regierungswahlen
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4) BFS. 2020. Kantonale Parlamentsswahlen 2015-2020: Mandatsverteilung nach Parteien; BFS. 2020. Kantonale
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